




RPericht/
Georg Reter Kchillingers,

Hoochgrafl. Hohenloiſchen Hoff-Zim—
merMeiſters zu Oehringen von ſeinem Werck

ſo er uber die Zimmer-Kunſt zu entwerfen
geſonnen.

ie Zimmer-Kunſt, welche in tuchtiger Berbindung
des Holtzwerckes in Gebauden beſtehet, iſt unter
allen Theilen der Bau-Kunſt wohl einer der noth
wendigſten; die groſten und vornehmſten Bau
Meiſtere haben ſelbiger in ihren Abhandlungen ei

nen Platz geben muſſen Daviler hallt ſie fur ſo
nöthwendig zu wiſſen, als die ubrige Stucke der
Bau Kunſt, und Sturm billichet den weitlauffti

gen Wilhelmiſchen Unterricht von dein Zimmerwerck ſo ſehr, daß
er von allen zur BauKunſt dienenden Handwerckern eben der
gleichen wunſchet.So viel aber Bucher, und Zeichnüngen von der Bau-Kunſt
herauß, derer faſt viel und in allerley Sprachen find, ſo haben
doch ihre Verfanere dießen hochſtnothigen Theil entweder nur
oben hin beruhrt, oder die, io etwas weiter gegangen, ſind doch
alleſambt unvollſtandia geblieben, und ihre Vor-Riſſe haben die
Beſchaffenheit, daß ſie von allen und jeden Theilen und deren Zu—
ſammenhana keinen deutlichen Begriff gewahren, ja zu wüurckli—
cher Anwendung offt mit einander gar nichts taugen. Giebt es
nun aber einige, die richtia gezeichnete Riße ſchwehr verſtehen,
wie werden ſie ſich erſt in Unrichtigkeiten finden konnen?

Bishero hahen ſonſten zwey Wercke den groſten Vorzug, dar
von das eine ein Zimmer- Meiſter und Practrus, das andere ein
athematicus und Mitglied der Preußiſchen Geſellſchafft der
Wiſſenſchafften aeſtifftet. Gleichwie aber jener mit denen ubrigen
NurnbergiſchenUlmer-und andern ReißBuchern das gemein
hat, daß er ſich mit alten Sachen behilfft, und z. E. mit den ein
ige platteten Bogen, ſchlechten Sparren Verbindungen der Dach
wercke ſeine Lernende beſchwehret; Alſo bringt dieſer, weil er ſelbſt

kein immermann aeweſſen, lauter unpragmatiſche Dinge vor,
die ſich der beſte Praclieus, viel weniger ein Anfanger nicht zu nutze
machen kan. Gs iſt nicht nur mein, ſondern auch verſchiedener
beruhmter Meiner ihr einmuthiger Ausſpruch hieruber, daß er
bey allen ſeinen prachtiaen geometriſchen Riguren dennech des rech
ten Fundaments einer Zimmerkunſtmaßiaen Abbindung verfehle,
und tractiren wir bey unſerm Zimmer--Handwerck die Schiftun
aen und Werckſatze um halb ſo viel leichter und kurzer, als dieſer
Nluthor ſolche lehret. Zu dem wann man es nur gegen die Titet
der unten folgenden 14. Abſchnitte zu halten belieben will, wird
ſich ſo gleich auſſern, daß es noch lange nicht fur ein vollſtandig
Werth in dieſem Theil der Bau-Kunſt zu erachten.
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Jch habe mir nebſt andern erfahrnen Meiſtern lanaſt ein Werck

b gewunſchet, das alles nach der neueſten Bau- Arth in pragmati—
ichen Vor Rißen auf eine deutliche und vollſtandige Art vortrage,
und den Lehrenden und Lernenden nutzlich und vortraglich ſeye.
Von Jugend auf pragte ich mir ein, daß ich meine Kunngrund
lich erlernen und ſolche ſo weit als moglich zu bringen kachten
muſte, es geſchehe nun theils durch eigenes Nachdencken, theils
durch fleißiae Beodachtung und Sammlung anderer ihrer vorthei—
le und Erfahrungen, weilche Abſicht ich dann auch bey der Kmniglich

Daniſchen Baumeiſterey in Copvenhagen, wo ich lange Zeirals Ar
beiter geſtanden, ziemlich erreichet zu haben gedencke. Dir Trieb
meinem Rachſten zu dienen hat mich veranlaſſet, in der zimmer
Kunſt, durch richtige Vorriſſe ein Werck zu lierern, das dn Man

gel der bißherigen erſetze, und fur die heutige Baus Kinſt recht
pragmatiſch ſeye. Daß die Außfuhrung mit dem Vorharmuher
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rinſtimme, bin ich m Stand, mit Grunden aus der e—
ſten, wie ſeiner Zeit geſchehen ſolle, darzuthun.Jnzwiſchen beſcheide ich mich gar wohl, daß es noch neht Leu

the meiner Arth gebe, die ein gleiches zu thun vermogen; dieſen
verlange ich nicht vorzuleuchten; dann ſie konnen allerhd Urſq
chen und Verhinderungen haben, warum ſie ſich damit icht aur
halten durfen. Es giebt aber welche, die die Arbeit git verſte—
hen, hingegen im Zeichnen ſich verſaumbt; manche verſthen letz
ters und wiſſen vom erſtern nichts; wiederum andere herſtehen
beedes, und hatten auch den Willen, ſind aber von dn beeden
Kunſtverlags-Orthen Nurnberg und Auaſpurg zu weit entfernt.
Daich nun in einer beruhmten Handlung Vorſchub gefunden, daß
die erſten 5. Blattere als eine Probe zu Stande kommenkonnen,
entdeckte ich braven Meiſtern mein ganzts Vorhaben, mund unter
lieſe nicht, dieſe und viele andere ungeſtochene Zeichnungn ihnen
vorzuweiſen. Sie aaben ihren volligen Beyfall, und nunterten
mich auf, auf dieſen Fuß mein Vorhaben aus zufuhren. We ich alſo
mit Grunden von innen die Richtigkeit meiner Riſſe dazuthnn
werſprochen; Alſo kan ich ſte auch mit Grunden von auſſin, das
iſt mit Zeugniſſen genugſam beſtarcken.

Es rolget alſo von ſelbſten, daß man nur den Lernendt zu ge
fallen und nicht erfahrnen Meiſtern dergleichen Vorſchrnten zu
machen begehre. Wiewohl auch ein lolch geſtochen Weck den
vollkommenen Bauund ZimmerMeiſtern zur Bequemiiqgkeit im
Unterricht dienen kan, um dabey ihre Hand-Riſſe, die ſichen je
dem Fall vorzuzeichnen aenothiget waren; zu erſoahren. Auch
Bau Herren und BauKunſt. Liebhabere werden es in verfhiede
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ner Abſicht zu ihrem Vortheil anwenden, wenigſtens dar s den
Unterſchied warnehmen konnen, wie die Zeichnungen eines ractici

nur von papiernen BauMeiſtern, daß ich ſo rede, oder wn ſol
und gelernten ZimmerMeiſters in Vergleichung mit denn, die

chen, die nur aus andern ohne ſichern Grund der rechten ind ach
ten Holtz-Verbindung ausſchreiben, ſich verhalten. Anflngern
ſind dergleichen Dinge recht ſehr ſchadlich, ſie verlaſſen ſch auf
den Nahmen großer BauMeiſter und wiſſen nicht, daß ſe Gril
lenfangereyen vor ſich haben, und daß in dieſen und nich in ih
nen ſelbſten der Grund liege, warum ihnen die Hand Grife und
Vortheile ſo dunckel und ſchwer vorlommen. Damit ales im
Gebrauch beſſer von ſtatten gehe, habe ich die Kleinigkeit ermei
den, und mit Fleiß eine ſolche Groſſe erwahlen wollen, deß auch
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die kleinſten Theile noch deutlich erſcheinen. Zum Aufreiſſen ſelb—
ſten hat mir der Rheiniſche Schuh am bequemnen geſchienen, weil
aus deſſen bekandter Verhaltniß laut erſten Blats leicht jedes
landublicher Maaß gefunden werden kan. Uberhaupts jſt uberall
die Moglichkeit erhalten, in jeder Sache gantz leicht zu einem Be
griff zu glangen; man wird beſſern Anlaß haven, auf, irregulairt
Gebaude Application machen zu konnen, als durch die architetto-
niſche Bicher moglich iſt; und iſt auch in ſolchen hier und da;
zumal wo von hohen Gebauden aehandelt wird, etwas nutzliches,
aber zu ſcwehr, daß man ſich offters lange Zeit umſonſt, wie mir
ſelbſten egangen, daruber zermartern muß, ſo kan dieſer mein
Tractat zi einem Schluſſel dienen. Jch verſtehe nemlich, daß ein
jeder Zinmer-Meiſter, er ſeye auch ſo aering in ſeiner Kunſt alg
er wolle, ſich in meine Zeichnungen verſtehe; dann das erfordert
man vonRechtswegen von ihme, und eben deßwegen iſt ſich nicht
zu verwindern, daß ich als ein Zimmer-Meiſter mich eher als ein
anderer ſieſes Wercks unterwunden.

Was mn die innere Einrichtung dieſes Tractats anbetrifft, und
was dieZimmer-Kunſt fur Materien abhandele, erachte ich,
man kome alles, ſo hiebey vorkommt, unter einen von den 14.
folgendeo Artickeln rechnen. Es handelt alſo der J. Abſchnitt von
den Votheilen und Handgriffen, wie man die Brettungen oder
Lehren urtz und deutlich aufreiſen, die Brettungen zu den Dach
ſchwelle und Pfetten, wie auch zu den Stocken und Pfoſten uj
Abrichtng der eckigten Gebaude, 2c. nach verſchiedenen Arthen
der Figren auftragen muſſe. Der JI. Abſchnitt handelt von al
lerhandegulairen Gebauden und Dachwerckern, Creutz Dachern
und Anckelrechten Wiederkehrungen von gebrochenen und ae—
ſchweifſen Walmen, alles ſowohl nach Deutſcher als Krantzoſi
ſcher Eundung. III. Abſchnitt von GlaßOrengerie oder Gewachs
Haußen, wie auch von Pavillons oder Garten-Haußern. IV.
Abſchut von Behangwercken auf gantzen und aebrochenen Da—
chern wie auch von WelſchenKuppeln und Welſchen-Hauben.
V. Abhnitt von allerhand irregulairen Gebauden, Deutichen und
Franoſiſchen Dachern, nach ihrer rechten Proportion ſo wohl
von Walmen als Wiederkehrungen. VI. Abſchnitt von Dachwer—
ckern jKirchenGebauden mit eckigten und runden ChorHauben.
und weſolche mit Behanckern verbunden werden. VII. Abſchniti
von aerhand Thurnen, hohen und ſpitzigen Helmern, Kuppeln—
Welſen-Hauben mit Durchſichten, alles nach der eimmerKuntf

nach nterſchiedlicher Arth verſchwellt und unverſchwellt won
zierliqzu verbinden. VIII. Abſchnitt von Glockennuhlen, ſolcht

anzughen und zu verbinden. Ix. Abſchnitt von Haubt-Gebau
den, ochloßern, wie auch Rath und WohnHauſern, die Dach
werckttzaumaßig und nach neueſter Arth zu verbinden. X. Ab
ſchnitwon Schnecken und Wendel-Stiegen mit Sargen, von
gebrotenen Stiegen ?c. XI. Abſchnitt von denen zur Zimmer—
Kunſtehorigen Ruſt-Zeugen, als Rameln, Hoyen, Kranen,
alles ich der neueſten Erfindung. XII. Abſchnitt von Wein Preß
ſen nqh unterſchiedlicher Lands-Arth, z. E. von Stein Keltern,
mit eigeſetzten Vorder. Docken, Hauß. Keltern Tuch Preſſen,
Mannm sLec. XIII. Abſchnitt von Schlag-Brucken, Aufzug.und
Fallrucken &c. XIV. von Waſſer-Brucken, ſolche von Holhz
und Srengwerckern, auch Behanckern zu verbinden; von ſtehen
den Lucken auf holtzernen Jochern, von Schiff.und Fliegenden
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7 SDrutken ðec. Jn dieſen 14. Abſchnitten durffte wohl der gantzeUnmfang der Zimmer-Kunſt beſtehen; es iſt aber kein Zweifel, daß
nicht jeder Artickel ins beſondere immerfort mit neuen Erſindun—

gen und Verbeſſerungen ſollte bereichert werden konnen.
Demnach ruhme ich mich bey dieſem Werck keiner Vollkommen

Neit; will aber jedoch jedem unpartheyiſchen Kenner ſeiner zeit zum
Gttſtandniß uberluſſen, ob nicht wenigſtens in Anſehung der ſeit—

Z herig bekandten Wercke gegenwartiges fur das vollkomnenſte zu
achten ſeye. Jſt hiebeh was nutzliches geſchehen, ſo konbt es von
dem Talent her, ſo desjenigen in, der es mir geliehen  damit zu
wuchern; das ubrige ſind meine Gebrechen und Fehlert, die mir
der geneigte Leſer zu gut halten, mich aber deſſen zu mhrer Auf—

J nahnm der ZimmerKunſt freundlich erinneren wolle.

erſten Blatter ausweiſen, angewachſen ſeyn wird. ßind alle

Manverſpricht inzwiſchen jeden Abſchnitt alleine vo 1 ehmen,

J und vollig durchzufuhren, ſodann zu dem folgenden z ſchrtiten,und ſo lange damit fortzufahren, biß dem gemachten e erſchlag
gemaß es beylauffig auf 100. Blatter Elephant, vie dieſe

Vorr' e zu Ende gebracht, ſo ſoll das Werck auf eben ie Arth,
Nals des Stockholmiſchen Muhlen Bau-Meiſters Peter tinperchs
MuhlenBuch, fo gleichen Formats und bey Covens und nortierin

2

mit man. alles zuſammen binden kan, verſehen, und gſchloſfen
Amſterdam verlegt iſt mit einem Text, Titel und Regner, da

werden.

Bericht der Berlegere.
er Verfaffer hat im t ſeines Berichts wohl ngemer—
Eet, daß es moglich jeden Abſchnitt mit neuen Erfindu gen und
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korderung darzu, und

Erfinders Nahmen an
rerne er den gehorigen B

chen zu laſſen.9 Betreffend die Arth der Außgabe, ſo dunckt uns fur die Perren,

Liebhabere rathſamer zu ſeyn, das Werck nicht auf einmal, ſondern
Stuckweiſe je funt zu runt Blatter ans Licht zu ſtellen. Ran be
ſtimmt aber niemalen eine gewiſſe Seit, und kan es ſern, daß
eine Außgabe in 1. 2. 3. und mehr Monath moglich gemaat wird.
Dargegen wird man auch von niemand einigen Vorſchuß verlan
gen, wohl aber dafur Sorge tragen, daß allem und jeden, wäs
zur Außfertigung aehort, ſein Recht geſchehe. Geſchrieben in der
Homanniſchen Officin in Nurnberg im Monath Aug. 1745.
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